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RNeiſe von Zuͤrich nach Schafhauſen.
W̃᷑

ir verließen Zuͤrich gegen Mittag . — Der
8

Weg zwiſchen Zuͤrich und Schaf hauſen iſt
mit Leuten faſt immer angefuͤllt. Die ganze Reiſe
über begegneten wir Fuhrwagen , die mit Wein,
Getraide , Salz u . ſ . w. befrachtet waren . Die

Felder waren gut beſtellt und angenehm . Auf den

Frachtwagen werden aren gefahren , die aus
Schwaben kommen , durch Schafhauſen paſſiren ,
und daſelbſt in Boͤte geladen werden , welche den
Mheinfall hinab gehen : dies verſchafft Schafhaufefen

vielen Gewinn . — Unterwegens kamen wir durch
die kleine dt Buͤlach, und giengen darauf zum
erſten mahl uͤber den Rhein , und zwar ganz nahe
bey der Stadt Egliſau u. ſ. w. — Abends kamen
wir zu Schafhauſen , das acht anislhe Meilen
von Zuͤrich

Wabs
an .

— — — — ——

Aufenthalt zu Schafhauſen . “

Qu Schaf hauſen nahmen wir unſern Aufenthalt
] in dem Wirthshauſe zur Krone . Hier wurde

ein ſchoͤnes Concert gehalten , dem die vornehmſten
Perſonen ee Geſchlechts beywohnten .

Wir baktet von Zuͤrich Briefe an Herrn Peyer
Imhof , Rathsherrn , Syndicus und Bibliothekar /

wie
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wie auch an Herrn Im Thurm de Giersberg :

beyde artige Maͤnner , die gereiſet ſind ; Herr Peyer

hat ſich lange zu Kopenhagen aufgehalten .

Sie begleiteten uns den 29 . October zu den

Stock , zwey Bruͤdern . Der aͤltere ift

er Arzneykunde , der juͤngere Staatsſecre⸗

Beyde haben zu Leiden ſtudirt , und beſitzen

biele Einſichten . Der fuͤngere wird als ein ganz

vorzuͤglicher Kopf geruͤhmt ; er hat ſich auch bey

Schultens , dem Sohne , auf die morgenlaͤndiſchen
Sprachen gelegt . Er iſt jung , bekleidet aber dem⸗

ungeachtet ein ſo hohes Amt in der Republik .

Hierauf fuhren wir aus , um den Fall des

Mheins , eine halbe Aie Meile von Schaf⸗

hauſen , zu Dieſer wird fuͤr einen der groͤß⸗

ken in ganz Europa gehalten . Auf uns machte er

bey weitem nicht den mafeſtaͤtiſchen Eindruck , als

der Waſſerſturz bey Tivoli . Die Hoͤhe dieſes Falles
iſt ungefehr achtzig Ellen ( Coudées ) ; allein das

Waſſer faͤllt nicht ſenkrecht, ſondern in drey bis

wier Abſäͤtzen herab . Die Menge des Waſſers iſt

anſehnlich : es breitet ſich zwiſchen den Klippen in

vier Arme aus , und macht auch eben ſo viele Faͤlle .
Der hoͤchſte davon iſt nicht weit von Lauffen , einem

Zuͤrich zugehoͤrigen Schloſſe . Wie fuhren in einem

Boote uͤber den Rhein , und giengen in ein kleines

Haus , das neben dem hoͤchſten Sturze angelegt iſt .

Hier oben bey dieſem Falle werden unterſchiedne

Arten Fiſche , und weiter unten Lachſe von zweyer⸗
leh



leyGattungen gefangen . In den Monathen Mäaͤrz ,
April und May faͤngt man naͤmlich diejenigen, die
Saumons , auf deutſch Salme , heißen ; und von da
an bis zum Julius Bucores oder eigentliche Lachſe .
Das Fleiſch dieſer letztern iſt weiß , der erſtern aber
ſehr roth . Herr Peyer Imhof verſicherte , es ſey
ein und derſelbe Fiſch , der ſeinen Namen und ſeine
Natur aͤndre : in Manheim habe ich hernachmahls
eben das gehoͤrt. Man merkt nicht , daß die Erde
um dieſen Waſſerfall ſich bewegt oder wankt , ob
gleich das Waſſer mit ſtarkem Getoͤſe und vielem
Schaume , der einen unaufhoͤrlichen Regen verbrei⸗
tet , herunterrauſcht . Des Fruͤhlings bis in den
Junius ſteht das Waſſer hoch, des Winters aber
bisweilen ſo niedrig , daß man auf den Klippen uͤber
den Rhein gehen kann . Man ſagt , der Rhein
fließe unter dem Koſtnizerſee auf dem Boden , und
zwar ohne ſein Waſſer mit dem Waſſer dieſes

zu vermiſchen . Ein Vergnuͤgen iſts gewiß , dieſen
Sheinfall zu beſehen ; allein ſo beruͤchtigt und merk⸗
wuͤrdig er auch iſt , glaube ich doch , daß er von
unſrer Trollhaͤtta , die ich indeſſen noch nicht geſehn
habe , uͤbertroffen wird .

Doch ich halte mich zu lange beym Waſſer und
bey Waſſerfaͤllen auf . Ich muß mir vorſtellen ,
daß Sie deſſen laͤngſt uͤberdruͤßig ſind , und Ihnen
der Mund nach gelehrten Neuigkeiten waͤſſert. Um
ſolche aufzufiſchen , beſuchte ich den gelehrten Katar⸗
rakt , ich meyne die oͤffentliche Bibliothek , welche
ziemlich groß iſt , und auch Manuſcripte hat . Unter

andern
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andern beſitzt ſie eins , welches den Pentateuch und

und Megilloth enthaͤlt, ſeit zwey Jahren aber an

Herrn Michaelis zu Goͤttingen ausgeliehen iſt . Es

iſt dies dieſelbe Handſchrift , wovon Wolf , wiewohl

Aunrichtig , behauptet : Tiguri in bibliotheca Sca -

phuſiana deprehenduntur Biblia hebraica antiquae

ſcriptionis in Folio . ( Siehe ſeine Bibliotheca he -

braica Tom . II . p. 3 10. ) — Ferner ſah ich hier ei⸗

non ſchoͤnen Koran in arabiſcher Sprache in Oktav ,

mit vielen vergoldeten Buchſtaben ; wie auch Chry⸗

ſoſtomus Homilien , griechiſch , in Folio , mit ſehr

reiner Schrift : ( dieſes Manuſcript ſcheint aus dem

vierzehnten Jahrhunderte zu ſeyn ) ; und Vita Saneti

Columbani in Folio : eine gute Handſchrift , die ich

ins achte Jahrhundert ſetze . — Auch finden ſich

—. — — hier eine Menge die heili Schrift betreffender

Manuſcripte , wie auch die Bibel in deutſcher Spra⸗

che . — Karls des Großen Leben auf Deutſch , in

Folio , auf Papier iſt eine Urkunde , die allerdings

verdiente , naͤher unterſucht zu werden . — Auch
waͤre Friedrich Nauzeas Briefwechſel einiger

aufmerkſamern Blicke werth . Er war Biſchof zu

— NN Wien und Abgeordneter zur tridentſchen Kirchen⸗
0

verſammlung . Dieſe Sammlung von Briefen iſt

in Folio , faͤngt mit dem Jahr 1551 an und geht

bis 1552 , da Nauzea ſtarb . Darauf fangen die

von Herwagius , Sekretaͤr des Viſchofs zu Koſt⸗

nitz , gemachten Zugaben an , die bis zum Schluſſe
des Conciliums fortgehen . Hier finden ſich eben⸗

fals Nauzeas Antworten ad Gravamina Nationis
Sermanicae . Sie ſind zwar gedruckt , aber ſo ſel⸗

ten /

— —
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ten , daß man ſie anderwaͤrts als hiet vergeblich
ſucht . Hernach folgen verſchiedne Prognoſtika aufre 1554 bis 15590 , in deutſcher Sprache ,
zuverläßig von einem

proteſtantiſchen Wahrſager
aufgeſetzt; denn ſie weißagengegen die Katholiken
und den Pabſt . Dieſe

5
noſchrift iſt von Vedeu⸗

tung ; denn ſie lehrt die tridentſche Verſammlung
in vielen Stuͤcken kennen , und enthaͤlt allerley Din⸗
ge, die Sarpi und Sleidanus unbekannt waren .
Die Katholiken ſprechen ihr die Glaubwuͤrdigkeit
ab , ſo wie wir den Originalakten , die in dem Cha⸗
teau de Saint Ange verwahrt werden , den Glau⸗
ben verſagen . Wer wollte ſich aber weigern ,
Nauzea , der ſo voͤllig unvarteyiſch iſt , und ſei⸗
nen Originalbriefen zu glauben ? Man ſieht naͤm⸗
lich aus dieſen Briefen , daß Nauzea die Noth⸗
wendigkeit einer Reformation in C apite et Menibris
behauptete , und daß er ſich ſelbſt bey den Katholi⸗
ken in den Verdacht ſetzte , als wenn er die Prote⸗
ſtanten uͤber die Gebuͤhr beguͤnſtigte . Nauzea war
Ferdinands Deputirter und Biſchof zu Wien .
Sein voͤlliger Name iſt Nauzea Blancicampiani .

Rings um Schafhauſen liegen allenthalben
Weinberge . Der daſige Wein wird ſehr geſchaͤtzt .
Man war gerade jetzt mit der Weinleſe , die dies
Jahr ziemlich ſchlecht ausfaͤllt , beſchaͤftigt.

Den 30 . October gingen wir aus , um die merk⸗
wuͤrdige Bruͤcke uͤber den Rhein , die Rheinbruͤcke

genannt , zu beſehen . Sie iſt ganz und gar von

Hollt⸗*



Holz , und in den Jahren 1758 bis 1761 verfertigk .

Ihre Laͤnge betraͤgt 360 Fuß ; 165 meiner Schritte

maßen ſie . Sie hat nur einen einzigen ſteinernen

Pfeiler , und ziwar in der Mitte , auf welchem ſie

anfaͤnglich nicht einmal ruhete ; und der Baumei⸗

ſter , ein Bauer aus dem Kanton Appenzell , Na⸗

mens Grubermann , behauptete ſogar , auch die⸗

ſer Pfeiler ſey gaͤnzlich unnoͤthig . Dieſe Bruͤcke hat

40,000 Gulden , oder 4000 Louisdor gekoſtet . Vor

dieſem war daſelbſt eine ſteinerne Bruͤcke mit 6 bis

Schwibbogen Jetzt iſt ſie bloß von Holz , in der

Mitte etwas erhoben oder gewoͤlbt, und unterhaͤlt

ſich ſelbſt . Sie iſt mit einem Dache gedeckt , und

wird durch zwanzig Fenſter erhellet .

Darauf beſahen wir die Johannesbibliothek ,

Hier finden ſich unterſchiedliche Handſchriften , la⸗

teiniſche Bibeln u. dgl . Ich ſah daſelbſt auch ei⸗

nen Joſephus in lateiniſcher Sprache , erſter Theil ,

ein Band in Quart ; Vita dancti Martini ; Boethius

u . ſ. w. Die Manuſcripte ſind alle , auf Pergamen ,
und zwar aus dem achten und neunten Jahrhun⸗
derte . Auch findet ſich da Bedas Geſchichte von

Schottland .

Ferner beſuchten wir Herrn Doctor Ammann ,

deſſen Kabinet wir in Augenſchein nahmen . In
dieſem finden ſich verſchiedne ſeltne zur Naturge⸗

cchichte gehoͤrige Stuͤcke , beſonders verſteinerte Sa⸗

chen , die hier im Lande gefunden worden . Unter

andern ſahen wir zwey große verſteinerte Seeſter⸗
ne :



ne : ſie heißen auch Palmae Maris oder Eerinites 4
queue . Herr d' Avila redet davon in ſeinem Cata -
logue ſyſtematique et raiſonné des Couriofités de
Ia Nature et de PArt , à Paris, 1767 , inOctav,
3. Theil , Seite 192 . Auch wird im hannoverſchen
Magazine vom Jahr 1764 , Seite 509 , davon ge⸗
handelt .— Herr Ammann beſitzt auch einen bota⸗
niſchen Garten . So hat er ebenfals ſelbſt nach des
Ritters Cinnee Syſtem Schnecken gezeichnet . —
Außerdem muß ich anfuͤhren , daß ihm ein ſchoͤner
Buͤchervorrath zugehoͤrt.

Ich darf nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen ,
daß hier zu Lande noch verſchiedne von den Schwe⸗
den , als ſie hier im dreyßig Nriege einen
Beſuch ablegten , hergenommene Sprichwoͤrter uͤb⸗
lich ſind . Die Schweden nahmen damahls naͤm⸗
lich unter Graf Horns Befehlen Stein , wie auch
Koſtnitz , ein , und waren nicht weit von Schafhau⸗
ſen . Sie brandſchatzten das ganze Land umher
ſolchergeſtalt , daß man noch heut zu Tage , wenn
man anzeigen will , alles ſey verheert , ſprichworts⸗
weiſe ſagt : eine ſchwediſche Wirthſchaft . Wenn
man die Kinder ſchrecken will , geſchieht ſolches auch
mit den Worten : die Schweden kommen . Dieſe
ſind ihre Butzemaͤnner . Nunmehr fangen doch ol⸗
che Redensarten an, nach und nach in Vergeſſen⸗
heit zu gerathen , und ſte ſind nicht mehr ſo allge⸗
mein gebraͤuchlich , als ſie vor Zeiten waren . Man
hat noch ein Lied zum Andenken der Schweden ,
das eben nicht die behaglichſten Wahrheiten enthaͤltz
es lautet inzwiſchen wie folgt :

C Der*
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Der Schwede iſt kommen ,

Hat alles genon

Hat Fenſter einf

Hat ' s Bley daraus

Hat Kugeln draus

Hat Bauren erſchoſſen .

lagen ,

nommen ,

ſen ,

Sonderbar genug iſts , daß man mitten in einem

proteſtantiſchen Lande Anlaß gehabt hat , ſolche Klag⸗

lieder auf die Schweden zu machen .

Schließßlich muß ich auch wohl ein paar Wor⸗

te von der Regierungsform zu Schaf hauſen hinzu⸗

fuͤgen. Sie iſt ariſtokratiſch , jedoch mit Demokra⸗

tie vermiſcht . Verordnungen gegen den Aufwand

kennt man hier nicht , ſondern jedweder lebt , wie

ihm geluͤſtet. — Hier ſind uͤberall nicht mehr als

fuͤnf adliche Geſchlechte . Zu dieſen gehoͤren als die

Erſten oder Vornehmſten die Herren im Thurm ,

Imhof und Stock , mit denen wir die Ehre hatten

Bekanntſchaft zu ſtiften , und die uns mannigfalkige

Hoͤflichkeit bewieſen .

Reiſt
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